Freie Bürgervereinigung Gernsbach e.V.

Pressemitteilung

Freie Bürger unterwegs in Reichental

Themen Schwimmbäder, Landschaftspflege und Dorfentwicklung. Vereinsstrukturen als Chance für die Landschaftspflege

Zum Auftakt der Veranstaltungsreihe „Freie Bürger unterwegs“ trafen sich Mitglieder der FBVG sowie Reichentaler Bürger am vergangenen Dienstag, den 21. April am Reichentaler Solarbad. Organisiert wurde die Veranstaltung durch Jürgen Knapp und Volker Blank, beides Kandidaten der Freien Bürger für die Kommunalwahl 2009, sowie Gemeinderat Ferdinand Wieland. Zum ersten Schwerpunktthema  führte der Vorsitzende des Fördervereins Schwimmbad Reichental Robert Klumpp die Teilnehmer durch das Bad und erläuterte den interessierten Teilnehmern Bedeutung und baulichen Zustand dieser für das Reichentaler Dorfleben wichtigen Freizeiteinrichtung: „Das Bad hat aufgrund seiner landschaftlich einzigartigen Lage, durch die Solaranlage angenehme Wassertemperaturen und eine familiäre Athmosphäre Gäste und Freunde über unsere Region hinaus“, erklärte Klumpp den Anwesenden, „die Schwimmbadtechnik entspricht den aktuellen Vorschriften, das Bad ist zukunftsfähig“. Weitere Projekte seien angedacht, so soll noch in diesem Jahr mit der Erweiterung der Liegefläche begonnen werden, des weiteren soll ein Beachvolleyballfeld angelegt werden.

Ein für Reichental wichtiges Thema ist die Landschaftspflege. Hierzu hatten die Organisatoren die Landbewirtschafter eingeladen, die sehr sachkundig über das Thema Beweidung berichteten. Wilhelm Klumpp, der das Gewann Auwiesen bewirtschaftet, erläuterte den Konflikt zwischen FFH-Gebiet und großflächiger Beweidung. Aufgrund des Vorkommens einer seltenen Orchideenart, kann nicht die gesamte Fläche bis zur Landstraße in die Beweidung einbezogen werden, eine Teilfläche muß mit großem Aufwand gemäht, das Mähgut entfernt werden. „Unsere Bewirtschaftung wird hierdurch erschwert, so erklärt Klumpp,“ ungepflegte Bereiche sind die Folge“. Torsten Lang, der im Reichentaler Gewann Eben Landschaftspflege betreibt, beklagte sein Problem eines fehlenden Winterstalles für seine Herde. Im Rahmen der weiteren Diskussion kam die Frage auf, ob die Gründung eines Landschaftspflegevereins vergleichbar den Strukturen der Ziegenfreunde Bermersbach Vorteile bringen könnte. In der Tat, so die Meinung der Anwesenden, könnten Vereinstrukturen unter Beteiligung der Stadt Gernsbach Chancen der Verbesserung bringen, wenn alle Grundstückseigentümer erkennen, dass die Pflege ihrer Grundstücke Pflicht und Aufgabe ist. Die anwesenden Gemeinderäte versprachen, dieses Thema in den Gemeinderat zu tragen.

Zum Abschluß der Veranstaltung traf man sich noch im Reichentaler Markt, um die Themen Dorfentwicklung und Baugebiete zu besprechen. Ortsvorsteher Edgar Sieb, der gerne der Einladung der Freien Bürger gefolgt war, erklärte in seinen Ausführungen, dass der Reichentaler Ortschaftsrat im Thema Dorfentwicklung eine hohe Priorität sieht und daher die Aufnahme in das Landesförderprogramm „Entwicklung Ländlicher Raum“beantragt hat . „Wir müssen zweigleisig fahren“ , erläuterte Uwe Meyer;“ wir müssen einerseits Rahmenbedingungen schaffen, dass die Bausubstanz in den Ortskernen den heutigen Wohnbedürfnissen entspricht, und damit Leerstände vermieden werden und andererseits Flächen für Bauwillige zur Verfügung stellen“. Im Baugebiet Hardt 4 könnten im ersten Bauabschnitt 12 Bauplätze erschlossen werden. Derzeit gäbe es 5 Bauinteressenten , dazu käme die Stadt mit 3 Grundstücken. Zwei der Bauwilligen waren anwesend und brachten den Wunsch zum Ausdruck, dass die Erschließung schnellstmöglich vorangetrieben wird.“ Ich will jetzt bauen“, so einer der potentiellen Bauherren ,“wenn meine Kinder groß sind, brauche ich kein Haus mehr bauen“.

Bemängelt wurde desweiteren, dass auf der Homepage der Stadt nicht für dieses Baugebiet geworben würde. Nach aktuellen Informationen aus der Stadtverwaltung sei ein Immobilieninformationsportal in Arbeit, außerdem werde auf der Internetseite des Erschließungsträgers das Baugebiet präsentiert.

Zum Ende der Veranstaltung kam die Anregung eines Teilnehmers, diese Form der gemeindepolitischen Diskussion in angenehmer Runde zu wiederholen.
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